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Sonderbares aus den religi�sen Welten, Teil 9
Hier der 9. Teil / Februar 2011 mit Kurzmeldungen aus dem religi�sen Bereich als monatliche Ansammlung 
von Lustigem, Seltsamem, Haarstr�ubendem und mitunter auch Informativem!

Spanische Volkspartei will zur�ck in die Vergangenheit

Bis 1975 war Spanien eine klerikalfaschistische Diktatur, Diktator Franco und die katholische Kirche waren al-
leinseligmachend. Es dauerte bis ins 21. Jahrhundert, bis dass die Aufarbeitung der klerikalfaschistischen Diktatur 
endlich in Angriff genommen wurde. Von den spanischen Sozialisten wurden dabei auch einige Punkte in Angriff 
genommen, die im �brigen Europa gro�teils schon lange Standard sind, so die Aufhebung der Strafbarkeit des 
Schwangerschaftsabbruchs. Auf einem anderen Gebiet wurde Spanien sogar zu einem Vorbild f�r andere Staaten: 
man f�hrte einen Unterrichtsgegenstand "B�rgerkunde" als neuen Pflichtgegenstand ein und machte den Religi-
onsunterricht zu einem unbenoteten Freigegenstand.
Jetzt lie� die in Opposition befindliche Spanische Volkspartei wissen: wenn sie die Wahlen gewinnt, wird der 
Schwangerschaftsabbruch wieder durchgehend strafbar, die "B�rgerkunde" wird wieder abgeschafft. Durch die 
wirtschaftlichen Probleme liegt bei Meinungsumfragen zurzeit die Volkspartei deutlich in F�hrung. Aber viel-
leicht helfen die angef�hrten Forderung den Sozialisten?

Auweh! Ohne Kreuz kann westliche Kultur nicht existieren!

"Der Heilige Thomas von Aquin war ein Sch�pfer der Kultur, die wir westlich nennen, einer Zivilisation der Ka-
thedralen und der Universit�ten", so der Prager Erzbischof Dominik Duka in der Wiener Dominikanerkirche bei 
einem Gottesdienst zum Fest des Kirchenlehrers Thomas von Aquin. F�r diesen sei die "Sehnsucht nach der 
Wahrheit" entscheidend gewesen. In der Auseinandersetzung mit der Bibel werde deutlich, wie sehr Wahrheit, 
Weisheit und Vernunft "Prinzipien der westlichen Kultur und Zivilisation" sind. "Ohne Kathedralen und Universi-
t�ten, ohne das Zeichen des Kreuzes, kann die westliche Kultur nicht existieren".
Man stelle sich vor! Thomas von Aquin hat die westliche Kultur gesch�pft und die "Sehnsucht nach der Wahr-
heit" war f�r ihn entscheidend! Und dann hat er die Wahrheit doch nicht gefunden und ist Kirchenlehrer gewor-
den! Und die westliche Kultur musste nochmals gesch�pft werden! Was f�r ein tragisches Schicksal! 
Wieso Kathedralen und Universit�ten auf der gleichen Stufe stehen sollen, ist nicht so ganz nach-
vollziehbar, Kathedralen sind vermutlich - wenn sie im Reisef�hrer stehen - f�r den Fremdenverkehr 
n�tzlich, aber wenn keine Kathedralen da w�ren, w�re deswegen die westliche Kultur auch nicht 
weg. Die kam n�mlich erst nach den Kathedralen. Auf die Idee, dass unsere heutige Kultur existen-
ziell das Kreuz brauchen soll, muss man erst kommen! Wozu, bitte sch�n, braucht die westliche Kul-
tur das Kreuz? Au�er zum Ankreuzen am Stimmzettel oder Lottoschein?

Kirchenverschenken in Wien

Wie aus der Kronen Zeitung zu erfahren war, schuf die Absicht der Erzdi�zese Wien, die Kirche von Neulerchen-
feld an die Serbisch-Orthodoxe Kirche zu verschenken in der Neulerchenfelder Pfarre �rger und Aufregung. Dor-
tige Pfarrmitglieder meinen jedenfalls, die Kirche geh�re ja gar nicht der Di�zese und au�erdem m�sste zuerst die 
ganze Pfarre aufgel�st werden, weil die als Eigent�merin im Grundbuch steht. Gesprochen hat die Di�zesanlei-
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tung mit der Pfarrgemeinde nicht, sogar das Verst�ndigungsschreiben �ber die Verschenkung war nicht unter-
schrieben. Man erinnere sich: als Kardinal Sch�nborn seinerzeit seinen Adlatus Monsignore Sch�ller hinaus-
schmiss, hat er es ihm auch nicht ins Gesicht gesagt, sondern ihm einen Zettel vor die T�r gelegt.

die emp�rten - allerdings leicht abz�hlbaren - katholischen Neulerchenfelder Volksmassen rotteten sich gar zu ei-
ner Demo vorm Bischofspalais zusammen, auch ein Video gegen die Kirchenverschenkung wurde erstellt.

Keine Burka im �ffentlichen Dienst!

Das Land Hessen untersagt Besch�ftigten im �ffentlichen Dienst ausdr�cklich das Tragen einer Burka. Anlass f�r 
das Verbot ist eine Frau, die ihrer Arbeit in einem B�ro der Stadt Frankfurt in Vollverschleierung nachgehen will. 
Der Frau wurde noch die M�glichkeit gegeben, sich die Sache zu �berlegen und ohne Vollverschleierung an ihren 
Arbeitsplatz zur�ckzukehren. Sie vor ihrem Karenzurlaub mit Kopftuch 
gearbeitet, nun will sie aus religi�sen Gr�nden eine Burka tragen. Der 
Personalchef: "Wir geben ihr noch eine Chance. Entweder sie nutzt sie 
oder nicht." Die Stadt werde nicht akzeptieren, dass die Frau vollver-
schleiert ihren Dienst antritt.

Wahrscheinlich ist der Personalchef islamophob und sieht in einer voll-
verschleierten Mitarbeiterin keine multikulturelle Bereicherung. Seltsa-
merweise haben sich in der Folge nicht einmal die Gr�nen gegen diese 
schreckliche Unterdr�ckung der Religionsfreiheit zur Wehr gesetzt.

Gro�britannien: Geld aus Entwicklungshilfeetat f�r Papstbesuch

ORF-Meldung: Die britische Regierung hat offenbar rund 1,85 Millionen Pfund (etwa 2,2 Mio. Euro) aus ihrem 
Entwicklungshilfeetat zur Finanzierung des Staatsbesuchs von Papst Benedikt XVI. im vergangenen Jahr ausge-
geben. Das gehe aus der Rechnungspr�fung f�r das Jahr 2010 hervor, teilte der zust�ndige Ausschuss des Parla-
ments in London gestern mit. „Viele Menschen d�rften dar�ber �hnlich �berrascht sein wie wir“, sagte dessen 
Vorsitzender Malcolm Bruce. Die Regierung m�sse nun „genau erkl�ren, wof�r die Ausgaben get�tigt wurden 
und was sie mit unserem Entwicklungshilfebudget zu tun haben“, f�gte er hinzu. Ein Sprecher des Entwicklungs-
hilfeministeriums verteidigte die Ausgaben mit dem Hinweis, sie honorierten das weltweite Engagement der ka-
tholischen Kirche in der Entwicklungszusammenarbeit. Zudem h�tten verschiedene Ministerien zur Deckung der 
Kosten des Papstbesuchs beigetragen. Die Ausgaben h�tten die f�r Entwicklungsprojekte zur Verf�gung stehen-
den Mittel auch nicht geschm�lert, sagte der Sprecher. Die Regierung habe das Geld im Gegenteil zus�tzlich zur 
Verf�gung gestellt. Benedikt XVI. hatte sich im September des vergangenen Jahres vier Tage lang in Gro�britan-
nien aufgehalten. Es war die erste Papstreise in das Land seit einem Besuch von Benedikts Vorg�nger Johannes 
Paul II. im Jahr 1982. Sie soll insgesamt rund zehn Millionen Pfund gekostet haben.

Soweit der ORF. Zehn Millionen Pfund, das sind 11,3 Millionen Euro und in richtigem Geld 155 Millionen Schil-
ling. F�r so einen Schei� so einen Haufen Geld hinauszuschmei�en, das passt wieder in die katholische Welt. 
Immer ganz bescheiden winseln und die Anderen alles zahlen lassen. Einschlie�lich der o.a. katholischen Ent-
wicklungshilfe.

Papstmesse mit Menschenmassen

Kath.net-Meldung: Gro�e Papst-Messe f�r Berlin geplant. Das sei sein Wunsch und der Wunsch des Erzbistums 
Berlin. Der Veranstaltungsort soll so gro� sein, dass jeder, der den Papst erleben wolle, auch die M�glichkeit dazu 
habe. Erzbischof Jean-Claude P�risset, der Botschafter des Papstes in Deutschland, hat jetzt erstmals offiziell bes-
t�tigt, dass Papst Benedikt XVI. "mit so vielen Gl�ubigen wie m�glich" einen gro�en Gottesdienst in Berlin feiern 
wird. Dies berichtet "Welt Kompakt". "Der Heilige Vater wird eine �ffentliche Messe zelebrieren. Das ist sein 
Wunsch und der Wunsch des Erzbistums Berlin", erkl�rt der Nuntius. Der Veranstaltungsort soll so gro� sein, 
dass jeder, der den Papst erleben wolle, auch die M�glichkeit dazu habe - "von zweihundert Menschen bis zwei 
Millionen". Der genaue Ort und der Termin soll sp�testens im Juni (!) bekanntgegeben werden.
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Soweit kath.net. Das Erzbistum Berlin umfasst die Stadt Berlin, Brandenburg und Vorpommern mit 106 Pfarrge-
meinden und 395.000 Katholiken. Da wird man die Mindestmenge von 200 Messbesuchern vermutlich deutlich 
�berbieten k�nnen!

Letzte Versuchung Christi im Kloster Braunschweig

Als bekannt wurde, dass das Dominikanerkloster Braunschweig am Palmsonntag den Film "Die letzte Versuchung 
Christi" zeigen will, gab's ein heftiges katholisches Aufheulen. Warum? Hier die Filmbesprechung aus der deut-
schen Filmsite prisma.de: "Melodram, USA 1988, Regie: Martin Scorsese, Buch: Paul Schrader, (..). Der Zim-
mermann Jesus von Nazareth wandert in die W�ste und widersteht den Versuchungen des Satans. Er schart J�nger 
um sich, tritt als Verk�nder auf und tut Wunder. Auf sein Dr�n-
gen hin erf�llt Judas wider Willen seine Mission und verr�t sei-
nen Herrn. Jesus wird verurteilt und ans Kreuz genagelt. Hier 
scheint die Rettung zu erfolgen: Ein blondes M�dchen gibt sich 
Jesus als Schutzengel zu erkennen. Es f�hrt ihn zu Maria Magda-
lena, jener Prostituierten, die Jesus einst verschm�hte. Er gr�ndet 
mit ihr eine Familie, lebt ein normales Leben, wird alt. Am Ster-
bebett besuchen ihn die J�nger. Jesus erkennt, seine Mission ver-
raten zu haben und entscheidet sich nun bewusst f�r das Martyri-
um. Es stellt sich heraus, dass dieses "Leben" nur ein Traum des 
Gekreuzigten war. Scorsese verlieh seiner Verfilmung des Le-
bens Christi eine eigenwillige Note und stellt den Gottessohn 
sehr menschlich dar. Seinerzeit war das Werk skandalumwittert 
und wurde als blasphemisch tituliert, ohne dass die (vor allem 
kirchlichen) Kritiker den Film gesehen hatten. Insgesamt handelt 
es sich aber um eine bem�hte Umsetzung des biblischen Stoffes, 
an dem die Musik von Peter Gabriel noch das Interessanteste ist."

Alles klar! In einem Dominikanerkloster darf man einen sehr menschlichen Jesus nicht zeigen, da sei Gott davor!

Die katholische Kirche am Rande des Abgrunds ..
.. vermutet Wolfgang Langer, emeritierter Professor f�r Religionsp�dagogik an der Universit�t Wien. Es geht um 
das aktuelle zirkulierende Memorandum von �ber 150 Theologieprofessoren, die der Meinung sind, dass die Kir-
chenf�hrung an den Gl�ubigen und an ihren Bed�rfnissen vorbeiarbeitet, beziehungsweise den Bed�rfnissen sogar 
entgegensteuert. Langer ist �berzeugt davon und meint, "wenn dieser Stil sich nicht �ndert, dann wird die gesamte 
Katholische Kirche immer weiter an den Rand des Abgrunds driften".

Nein, das ist unwahrscheinlich. So schnell geht die nicht unter. In der 3. Welt gehen stellenweise die Gesch�fte 
nicht so schlecht und in unseren Breiten ist man ja ohnehin schon dabei umzusatteln: statt auf religi�se Bel�sti-
gung f�r ein uninteressiertes Publikum setzt man auf den Ausbau von Sozialbetrieben im kirchlichen Besitz und 
mit �ffentlicher Finanzierung. Das kostet nichts und macht was her, in die Kirche muss keiner gehen, aber viel-
leicht ins Spital oder ins Pflegeheim? Und dort erwischen dich dann die Pfaffen, da kannst dir nimmer helfen!

Vom Theologen-Memorandum ist nicht viel zu erwarten ..
.. meint der bekannte und auf dieser Site gerne zitierte Pastoraltheologe Paul Zulehner, Reformresolutionen seien 
"Zeichen der Krise und nicht deren L�sung". Denn tats�chliche Ver�nderungen in der Kirche seien nur durch 
Koalitionen von Bisch�fen und durch das lehramtliche Nachvollziehen von in der seelsorglichen Praxis bereits 
vollzogenen Reformen m�glich. Er will daher, dass die Bisch�fe sozusagen dem faktischen Geschehen (z.B. Hos-
tienabf�tterungen an wiederverehelichte Geschiedene) folgen und so auf Perspektive weiter oben aus der Praxis 
eine neue Theorie zu sch�pfen. Dort wo der Vatikan recht hat, der eine vom Relativismus angekr�nkelte liberale 
Kirche als zum Absterben verurteilt sieht, ist Zulehner anderer Meinung. Aber wie hier regelm��ig zu lesen ist: 
Liberale Kirchen sind belangloser als dogmatische und verlieren noch leichter ihre Mitglieder.

N�rnberger Nachrichten vom 8.2.2011: 
Langfinger im Talar: Anklage gegen Priester

W�rzburg   - Ein fr�herer katholischer Priester soll sich �ber Kirchen- und Spendengelder mehr als eine Million 
Euro erschlichen haben. Die Staatsanwaltschaft W�rzburg hat nun wegen schwerer Untreue in 50 F�llen Anklage 
gegen den 77-J�hrigen erhoben. Der ehemalige Gemeindepfarrer war im vergangenen Mai festgenommen worden 
und hatte die Vorw�rfe damals einger�umt. Ein Teil des Geldes war bei einer Wohnungsdurchsuchung und auf 
Konten des Geistlichen entdeckt worden. Es handelte sich dabei um Spenden und um Gelder, die f�r die Kirche 
bestimmt waren, ihr aber vorenthalten wurden. Der 77-J�hrige kam sp�ter wieder frei, da nach Ansicht der Ermitt-
lungsrichterin keine Verdunkelungsgefahr bestand. Der Priester sollte sich in ein unterfr�nkisches Kloster zur�ck-
ziehen. Der Geistliche war fr�her unter anderem Pfarrer der Gemeinden Laudenbach (Landkreis Miltenberg) und 
Stadelhofen (Landkreis Bamberg). Das aus Spenden und Kollekten erschlichene Geld soll der Mann auch in Ren-

Willem Dafoe in der Rolle des Jesus von Nazareth
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tenvertr�ge gesteckt haben. Auf Konten oder in Sparbriefen der Kirchenstiftung, �ber die der Beschuldigte allein 
verf�gte, deponierte er nach Angaben der Anklagebeh�rde weiteres Geld. Das Landgericht W�rzburg muss nun 
entscheiden, ob es die Anklage zul�sst und ein Verfahren er�ffnet wird. 

Ein Senioren-Sozialjahr ..
.. will Caritaschef K�berl als Ersatz f�r die von der SP� geplante Abschaffung von Wehr- und Zivildienst einf�h-
ren. Da k�nnten dann vielleicht Wehrunwillige, die vor der Einf�hrung des Zivildienstes zur Ableistung des 
Wehrdienst gezwungen worden waren, den vers�umten Zivildienst nachholen?

Muslime in Indonesien z�nden zwei Kirchen an

Hunderte aufgebrachte Muslime haben in Indonesien zwei Kirchen in 
Brand gesetzt und eine weitere besch�digt. Etwa 1500 Menschen h�tten 
am 8.2.  in Temanggung auf der Insel Java gegen das aus ihrer Sicht zu 
milde Urteil gegen einen Christen wegen Beleidigung des Islam de-
monstriert. Der Mann war allerdings zur f�r derartige Vergehen zul�s-
sigen H�chststrafe von f�nf Jahren Gef�ngnis verurteilt worden, weil er 
Flugbl�tter, die "den Islam beleidigen", verteilt hatte. Der aufgebrachte 
Mob habe die Todesstrafe f�r den Christen oder seine Auslieferung an 
das Volk gefordert. Die Protestteilnehmer z�ndeten zwei Kirchen an.

Da freuen wir uns wieder einmal dar�ber, dass wir das Christentum in 
den letzten 300 Jahren doch ein bisschen z�hmen konnten. Auf Religi-
onsbeleidigung ist die H�chststrafe bei uns nicht f�nf Jahre, sondern 
l�ppische sechs Monate und aufgebrachte Katholiken rotten sich nicht 
zusammen und k�nnen Religionsbeleidiger nicht mehr auf den Schei-
terhaufen stellen. Ist das nicht sch�n?

Gott besiegte �sterreich

Kronen Zeitung am 7.2.: "Wenige Stunden vor dem Anpfiff zum L�nderspiel gegen �sterreich am Mittwoch 
(9.2.) wird sich Wesley Sneijder wieder in ein stilles K�mmerlein zur�ckziehen. Dort nimmt der niederl�ndische 
Superstar seinen geweihten Rosenkranz zur Hand und betet f�r ein erfolgreiches Spiel gegen die �FB-Auswahl -
so, wie er es vor jedem Match tut.

Und es hat gen�tzt! Sensationell besiegten die Niederlande �sterreich mit 3:1! Ohne Gott h�tten's das nie ge-
schafft! Schlie�lich ist �sterreich in der Fu�ballweltrangliste auf Platz 45 und Holland blo� auf Platz 2.

Katholische Warnung vor S�kularisation

Der Limburger Bischof Franz-Peter Tebartz-van Elst entdeckte eine "Diktatur der Diesseitigkeit" Die S�kularisa-
tion sei mittlerweile in alle Lebensbereiche gezogen, die vielen �u�eren Einfl�sse im Alltag hielten die Menschen 
davon ab, zu sich selbst zu kommen und sich als Gesch�pfe Gottes wahrzunehmen. Andererseits entwickelten 
Menschen, die etwa durch Ungl�ck, Trennung, Krankheit und Tod an "Grenzen" gelangten, ein Bed�rfnis nach 
Religiosit�t.

Au Teifi! Der Alltag, also das wirkliche Leben, halten die Menschen von der Gotteswahrnehmung ab! Oh Ihr 
S�nder, wendet Euch ab von der Wirklichkeit und strebt nach Jenseitigkeit! Weil Ungl�ck, Trennung, Krankheit 
und Tod ereilen jeden von Euch und wer dann keinen Gott hat, mit dem er sich einreiben kann, der muss wom�g-
lich selber mit Schicksalsschl�gen fertig werden!

�ber die iPhone-App-Beichte

Fast h�tte die Technisierung der christkatholischen Beichte geklappt. Es wurde gemeldet, 
die katholische Kirche habe die seligmachende Wirkung von Apples Smartphone erkannt 
und gehe mit der Zeit: Man k�nne mit dem Ger�t auch die Beichte ablegen. Mit CONFES-
SION, einer offiziellen App der r�misch-katholischen Kirche, wird der Gl�ubige durch die 
Welt der 7 Sakramente gef�hrt und bekommt etwas, das der Hersteller als "personalisierte 
Untersuchung des Gewissens" bezeichnet. Man will damit erreichen, dass auch die katho-
lische Kirche ihren Glauben mit digitaler Technologie best�rken kann.
Die KRONEN ZEITUNG berichtete am 10.2.: "Mit Passwortschutz ausger�stet k�nnen S�n-
der der App ihre Verfehlungen bekannt geben. Sie geben Alter, Geschlecht und Beruf an 
sowie die Zeit, die seit ihrer letzten Beichte verstrichen ist. Danach werden die zehn Ge-
bote aufgez�hlt, jedes enth�lt genaue Beschreibungen, woran sich der Gl�ubige halten 
sollte. So wird das erste Gebot in Anweisungen wie jeden Tag zu beten, Gott mit ganzem 
Herzen zu lieben, okkulte Praktiken zu unterlassen und vielem mehr unterteilt. Nicht eingehaltene Empfehlungen 



5

k�nnen markiert werden, sodass sich ein umfangreiches Bild der "S�nden" ergibt. Aufgrund der Daten startet die 
digitale Beichte, in der die Verfehlungen zusammengefasst werden. Die Software entscheidet anschlie�end, wel-
che Bu�e der Nutzer zu tun hat, er hat dabei die Wahl zwischen sieben Gebeten."
Die Beichte per iPhone v�llig ersetzen, geht nicht, lie� der Vatikan allerdings wissen: F�r die Absolution braucht 
der iPhone-App-User doch noch einen Priester.

Seligenbilder

Dem 2005 verstorbenen Papst Wojtyla war posthum vorgehalten worden, sich besonders um die Vertuschung von 
priesterlichen Kindersch�ndungsstraftaten bem�ht zu haben. Dazu ein sehr pr�gnantes Zitat1 aus PROFIL: "Karol, 
der Mitwisser unsagbarer Verbrechen. Karol, der Komplize, der Straft�ter vor Verfolgung bewahrte. Karol, der 
Pate, der ein System begr�ndete, das auf Stillschweigen baute, wenn es galt, T�ter vor ihren Opfern zu sch�tzen."

Aber was soll's? Wojtyla wird trotzalledem am 1. Mai 2011 seliggesprochen, die katholische Kirche w�rdigt da-
mit ausdr�cklich sein Wirken. Es gibt dazu Seligsprechungsbilder - kath.net verk�ndet: Entz�ndet �berall die 
Flammen des Glaubens! Ab sofort bei kath.net f�nf exklusive Postkarten zur Seligsprechung von Johannes Paul 
erh�ltlich! Sehen Sie selbst!

Endlich erfahren wir die Wahrheit! Jesus will sie verkÄnden! Aber es wird nix nÄtzen, auch unter Ratzinger hÅlt sich die r.k. Kirche bedeckt

Vatikan erkl�rt „Multikulti“ f�r gescheitert

Am 11.2.2011 meldet Domradio.de: Der Vatikan hat das als „Multikulti“ bezeichnete Zusammenleben verschie-
dener Kulturen in westlichen L�ndern f�r gescheitert erkl�rt. An dessen Stelle m�sse „ein respektvoller Dialog 
starker kultureller Identit�ten“ treten, fordert der Pr�sident des P�pstlichen Kulturrats und k�ndigt in diesem Zu-
sammenhang ein offizielles Vatikandokument an." Weiters wird �ber die Aussagen von Kulturratsleiter Kardinal 
Ravasi noch berichtet: In Gro�st�dten habe das Zusammenleben verschiedener Kulturen mittlerweile zum Zu-
sammensto� unterschiedlicher Formen von Fundamentalismus gef�hrt. Er spricht von einer „doppelten Krank-
heit“ in Europa, die einerseits durch eine aggressiv vertretene Identit�t auch von Christen bedingt sei, andererseits 
von einem „kulturellen Synkretismus2, Oberfl�chlichkeit, Banalit�t, Dummheit, mangelnder Moral, Farblosigkeit 
und einem herrschenden kulturellen Nebel“. „Multikulti“ habe zu einem „Duell“ um Vormacht gef�hrt. Die von 
ihm geforderte „Interkulturalit�t“ verglich er mit einem „Duett“, bei dem zwei starke aber unterschiedliche Identi-
t�ten sich nicht einander angleichen, sondern in einen Dialog treten.

Also ist der Vatikan daf�r, dass wir uns jetzt von christlichen und muslimischen Fundis gemeinsam die Ohren 
vollsingen lassen sollen? 

�ber das katholische Priesterwachstum

Von 1999 bis 2009 hat sich weltweit die Zahl katholischer Priester um 1,4 Prozent erh�ht. Aber die Verteilung 
war etwas ungleichm��ig. In Nordamerika wurden die Weltpriester um 7 % weniger, die Ordensgeistlichen gleich 
um 21 Prozent, in Europa lag der Priesterverlust bei 9 %. In Afrika wuchs die Priesterzahl um 38,5 %, in Asien 
um 30,5 %, dort ist es ja noch ein sozialer Aufstieg, Priester zu werden, in unseren Breiten erntet man damit wohl 
�berwiegend kr�ftiges Kopfsch�tteln. Interessanterweise ist der Priestermangel in S�damerika am h�chsten, dort 
ist das Verh�ltnis vom Weltanteil der Katholiken zum Weltanteil der Priester fast 5:2.

Das sind Sorgen!

1 PROFIL 17/2010
2 Synkretismus: kritiklose Vermischung von religiÄsen Lehren oder philosophischen Ansichten
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D�rfen homosexuelle Pfarrer zusammenleben?

Bei den Evangelischen ist man ja ziemlich liberal, da d�rfen Frauen Pfarrer und Homosexuelle Bischof werde. Al-
lerdings wenn homosexuelle Pfarrer in ehe�hnlicher Gemeinschaft zusammenleben, dann schauen auch evangeli-
sche Kirchenm�nner in der Bibel nach! Denn in solchen Partnerschaften wird heute in der sexuellen Praxis genau 
das getan, was in Mose 3-18,22, 20,13 und im R�merbrief (1,26f.) konkret benannt wird: Beischlaf von M�nnern 
mit M�nnern. Diese Sexualakte sind in den angef�hrten biblischen Texten als "Gr�uel" beziehungsweise als 
"Schande" verurteilt worden. Und schlie�lich die Menschen nach dem Sch�pfungsbericht  als Mann und Frau ge-
schaffen worden (Mose 1-1,27). Christen m�ssten es jedenfalls wagen, in diesen Diskurs die Stimme des Willens 
Gottes einzubringen, ohne den als transzendente oberste Norm und als allein wirklichen Schutz f�r jeden Men-
schen Menschenw�rde und Menschenrechte nicht wirklich Bestand haben k�nnen. 

Mein Lieber! Wenn Gott anordnet, Homosexuelle umzubringen (Mose 3-18,29), dann gibt das allein wirklichen 
Schutz f�r Menschenw�rde und Menschenrechte!

Hexenbekehrung

Kath.net-Meldung vom 11.2.2011: 
"Wie kann man moderne Hexen zum christlichen Glauben bekehren? 
Die fr�here Hexe Elizabeth Dodd (Oxford) hat im Auftrag der r�misch-
katholischen Kirche in Gro�britannien dazu einen Leitfaden entwickelt. 
Der Hexenkult erlebt durch die neuheidnische Wicca-Bewegung vor al-
lem im angloamerikanischen Raum seit dem Ende des 20. Jahrhunderts 
einen Aufschwung. Wie die britische Zeitung „Times“ (London) berich-
tet, sind etwa 70 Prozent aller Wicca-Anh�nger junge Frauen aus nicht-
religi�sem Hintergrund, die neue Formen der Spiritualit�t etwa im Fe-
minismus und in der Natur suchen. Dadurch erg�ben sich Verbindungen 
mit der �kologischen Bewegung. 
Der Times zufolge w�chst sowohl im Katholizismus wie auch in der 
evangelikalen Bewegung die Sorge �ber den Einfluss des neuen He-
xenwesens und der Zauberei auf junge Leute. Unter anderem geht es um 
die Besch�ftigung mit Geistern, der Aufnahme von Kontakten zu Ver-
storbenen oder um Zauberspr�che, die Menschen verletzen sollen. Nach 
christlicher Lehre habe Gott allein die Macht �ber Geister. Die Autorin 
des Leitfadens „Wie man eine Hexe evangelisiert“ r�t, im Dialog mit 
Wicca-Anh�ngern zun�chst einmal anzuerkennen, dass sie sich auf ei-
ner echten spirituellen Suche befinden. Doch beteten sie die Sch�pfung an und nicht den Sch�pfer."

Also kann man zusammenfassen: Spirituelle V�gel haben sie alle, das eint irgendwie, aber doch nicht ganz.

Wie bezeugt man den katholischen Glauben?

Der deutsche  Kurienkardinal Walter Kasper zum Theologen-Memorandum vom 4. 2.: Die Forderung nach einer 
anderen innerkirchlichen Rechtskultur sei sicher richtig. Die gegenw�rtige Kirchenkrise sei aber eine Folge der 
Gotteskrise in der Gesellschaft und nicht in erster Linie auf die Kirchenverfassung zur�ckzuf�hren. Die entschei-
dende Frage sei "die Bezeugung des Glaubens in der Welt von heute". Statt "oberfl�chlich an der Stellschrau-
be des Z�libats zu drehen", brauche es eine "radikale Erneuerung" dieses Glaubens.

Da hat er sicher Recht, der Herr Kurienkardinal. Blo�: wie macht man das, den Glauben in der Welt von heute 
bezeugen? Wie man's im Islam macht, ist bekannt. Dort leitet man die Frauen an, sich Kopft�cher umzubinden, 
damit wird der Islam in der Welt von heute bezeugt. 
T�glich und st�ndlich. Sobald man auf die Stra�e tritt, 
trifft man auf Glaubensbezeugerinnen. Beim Publi-
kum kommt das eher mittelpr�chtig an, aber sei's 
drum. Was k�nnte die katholische Kirche machen, um 
einen �hnlich auff�lligen Effekt zu erzielen? Jeder be-
zeugende Katholik muss einen Hut wie der Fernandel 
in den Don Camillo-Filmen aufsetzen? Einen Rosen-
kranz um den Hals tragen? Eine Armbinde mit der 
Aufschrift "ich bezeuge Jesus Christus"? Mit "Gelobt 
sei Jesus Christus" gr��en? Und wie bringt man dann 
so viele Leute zum Mitmachen, dass die bezeugenden 
Katholiken wenigstens ein bisschen so auff�llig wer-
den wie die Islamkopft�cher? 
Das verrÄt er nicht, der Herr Kurienkardinal.

Bild von einer Wicca-Hexen-Site

oder man tritt glaubensbezeugend auf wie der Schweizer 
Internet-Kabarettist "Padre Benedetto"?
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Noch ein Papstwunder in Vorbereitung

Da hat man sich so geplagt, f�r die Seligsprechung von Papst Wojtyla ein Wunder bereitzustellen. Als vorerst un-
tersuchende Mediziner der Meinung waren, die von der Parkinson-Krankheit wundergeheilte Nonne h�tte nicht 
Parkinson gehabt, tauschte man die Mediziner aus, das Wunder wurde damit gesichert. Dabei ist Wojtyla immer 
oben im Himmel beim HErrn Jesus, der k�nnte ja leicht noch weitere Wunder t�tigen lassen. Wie sport.t-online 
berichtete soll Papstblut Kubica retten: "Kommt Formel-1-Pilot Robert Kubica mit Hilfe von ganz oben wieder 
auf die Beine? Das zumindest will der polnische Kardinal Stanislaw Dziwisz erreichen: Der Gottesdiener hat sei-
nem verungl�ckten Landsmann einen Tropfen Blut des 2005 gestorbenen Papstes Johannes Paul II. ins Kranken-
haus nach Italien geschickt. Die Reliquie soll Kubica bei der Genesung helfen. Ebenfalls mit im Paket ist eine Fa-
ser von den liturgischen Gew�ndern des fr�heren Pontifex."

Vielleicht h�tte der Kardinal dem Rennfahrer noch einen zweiten Bluttropfen und die Rollschuhe vom Wojtyla 
schicken sollen, dann w�rde Kubica bestimmt heuer auch noch Formel-I-Weltmeister! Bbbrrrrrnnnnnnn!

Jobs nach Sternzeichen - Wenn der Steinbock f�r die Fisch' ist ..
.. titelte der STANDARD am 13.2. und f�hrte u.a. aus: "Bewerberin f�hlt sich aufgrund des Sternzeichens diskrimi-
niert und erw�gt Klage - Benachteiligung widerspricht nicht dem Gesetz. 'Wenn beide geh�rnt sind, kann es zu 
Reibereien kommen', sagte die Personalchefin beim Bewerbungsgespr�ch und meinte damit das gleiche Sternzei-
chen, n�mlich Steinbock. Was wie ein schlechter Scherz aus den unendlichen Weiten der Astrologie klingt, wurde 
einer jungen Dame bei der Jobsuche in �sterreich zum Verh�ngnis: Diskriminierung aufgrund des Sternzeichens. 
(..) nach dem Termin wurde sie informiert: '�berqualifiziert und zu akademisch', so das Urteil. "Das h�tte man 
schon anhand meines Lebenslaufs sehen k�nnen", sagt sie und vermutet einen ganz anderen Grund hinter der Ab-
sage: den Steinbock. (..) Laut Auskunft aus dem Frauenministerium, wo die Gleichbehandlungskommission ange-
siedelt ist, wird es in n�chster Zeit keine Novelle des Gleichbehandlungsgesetzes geben. Es k�nne nicht jeder Ein-
zelfall, so bedauerlich er auch sein mag, in Paragrafen gegossen werden, so die Reaktion (..), und: 
'Die Vorgehensweise von Firmen Mitarbeiter nach dem Sternzeichen zu fragen, widerspricht nicht 
dem Gleichbehandlungsgesetz.' Der Kreis an potenziellen Bewerbern werde zwar eingeschr�nkt, 
stelle jedoch keine Diskriminierung im Sinne des Gesetzes dar."

Somit: Auch wenn man im Sternzeichen des Esels und im Aszendenten des Deppen geboren wur-
de, kann man trotzdem astrologisch behinderter Personalchef werden und seinen Aberglauben ge-
gen Jobwerber ausleben. Ist das nicht schÅn?

Meldung von Radio Vatikan (13.2.)
Soziologe kritisiert "vatikanischen Mikroskosmos"

Die vatikanischen Strukturen sind aus Sicht des Bielefelder Religionssoziologen Franz-Xaver Kaufmann mitver-
antwortlich f�r die derzeitigen Probleme der katholischen Kirche. Die Vorstellung, die P�pste regierten den Vati-
kan, sei nicht gedeckt, schreibt Kaufmann in dem am Montag im Freiburger Herder-Verlag erscheinenden Buch 
„Kirchenkrise. Wie �berlebt das Christentum?“ Darin bezeichnet der Soziologe die rund 1.700 Mitarbeiter der 
Kurie als „eine Art auf sich selbst zentrierten Mikrokosmos“; die m�nnerdominierte Kirche stehe im Verdacht 
blo�er Besitzstandswahrung. Der Begriff „b�rokratische Herrschaftsform“ sei eine �bertreibung, da die vatikani-
sche Verwaltung vormodern, h�fisch und nicht frei von Willk�r handele. Es werde nicht kontrolliert, ob Entschei-
dungen richtig oder zweckm��ig seien.
Zum sexuellen Missbrauchsskandal in der Kirche schreibt Kaufmann, dass es vielen Klerikern um hinhaltenden 
Widerstand gegangen sei. Der Soziologe spricht von moralischer Lethargie in Verbindung mit Sorge um das An-
sehen der Kirche. Was fehle, sei eine spirituelle Dimension in der Auseinandersetzung um Missbrauch.

Die obige Meldung wurde von der "Stimme des Papstes und der Weltkir-
che" weiters nicht erl�utert. Ob da ein Redakteur sitzt, der eine eigene 
Meinung ver�ffentlicht hat?

"Ich glaube aber nicht, dass mehr Menschen in die Kirche kommen, weil ein verheirateter Pfar-
rer die Messe h�lt."

Glaub ich auch nicht. Auf kath.net meinte am 14.2. der Bischof von Trier, ein gewisser Ackermann: "Ich glaube 
aber nicht, dass mehr Menschen in die Kirche kommen, weil ein verheirateter Pfarrer die Messe h�lt." Die Debatte 
m�sse f�r Ackermann in eine andere Richtung gehen. "Die Frage ist doch, wie helfen wir Bisch�fe den Priestern 
unter schwierigen Bedingungen - gr��ere seelsorgerische R�ume, eine Stimmung, die vielfach auf Anti eingestellt 
ist, den Z�libat gut gelingend zu leben?" Der Bischof erinnert auch daran, dass in den vergangenen 50 Jahren die 
Zahl der Gottesdienstbesucher in Deutschland auf ein Viertel zur�ckgegangen ist. Diskutieren m�chte Ackermann 
in der Frage der geschiedenen Wiederverheirateten. "Da haben wir keine wirkliche pastorale und theologische 
Antwort." Fast resigniert stellt der Bischof beim Thema "Beziehungen und Sexualit�t" dann fest: "Ich bin �ber-
zeugt, dass wir von der christlichen Botschaft her viel zu sagen haben, aber das ist ein Feld, auf dem Kirche prak-
tisch �berhaupt nicht mehr ernst genommen wird."
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Das ist der wunde Punkt in der katholischen Kirche. Die Zahl der aktiven Gl�ubigen h�ngt ja nicht am Pfarrer, 
sondern am Glauben. Wenn die Leut' nix mehr glauben, ist es wurscht, ob der Pfarrer verheiratet ist oder nicht, die 
Leut' werden durch verheiratete Priester nicht gl�ubiger. Hilfreich f�r die katholische Kirche w�re die Abschaf-
fung des Z�libats allerdings aus ethischer Sicht3: man m�sste dann nicht mehr derartig viel l�gen und heucheln. 
Jedoch ist das L�gen und das Heucheln ja evolution�r-naturw�chsig zur ethischen Basis des Christkatholizismus 
geworden. Als ich als Volkssch�ler unfreiwillig in die katholische Religionsm�hle geriet, hab ich im Wesentli-
chen gelernt: katholisch = l�gen. Mag ein subjektiver Eindruck sein, objektiv gilt die Unschuldsvermutung.

OÅNachrichten, 15.2.2011:
Richter pr�ft die Einstellung des Verfahrens gegen Geert Wilders
AMSTERDAM. Islamgegner Geert Wilders muss sich m�glicherweise doch nicht in einem Prozess wegen mut-
ma�licher Volksverhetzung verantworten. 
Auf Verlangen des Angeklagten k�nne ein Richter pr�fen, das Verfahren einzustellen, entschied gestern ein Ge-
richt in Amsterdam bei einer Anh�rung. Der vorsitzende Richter, Marcel van Oosten, gab damit dem Verteidiger 
die M�glichkeit, demn�chst ausf�hrlich zu begr�nden, warum die Anschuldigungen gegen Wilders nicht f�r einen 
Prozess ausreichen w�rden. Sollte das Gericht den Argumenten folgen, h�tte sich „dieser Fall ein f�r alle Mal er-
Dem Chef der populistischen Partei f�r die Freiheit (PVV) wird vorgeworfen, Hass gegen Muslime gesch�rt und 
Anh�nger des Islams diskriminiert zu haben. Wilders hat den Islam eine „faschistische Ideologie von Terroristen“ 
genannt, dessen Propheten als „M�rder und P�dophilen“ bezeichnet und den Koran mit Adolf Hitlers „Mein 
Kampf“ verglichen. Wilders pocht hingegen darauf, dass er nur sein Recht auf freie Meinungs�u�erung genutzt 
und „die Wahrheit �ber den Islam“ gesagt habe. Der erste Prozess gegen Wilders war im Oktober 2010 geplatzt, 
nachdem die damaligen Richter f�r befangen erkl�rt worden waren.

Katholiken wehrt Euch!

Katholiken sollen Kinder vom Religionsunterricht abmelden, wenn Religionslehrer antir�mische Aktionen wie 
das Memorandum "Kirche 2011" unterst�tzen. Das fordert das FORUM DEUTSCHER KATHOLIKEN. "Eltern haben 
ein Recht, dass ihre Kinder im Religionsunterricht den Glauben und die Lehre der Kirche erfahren. Jugendliche, 
die selber zwischen Religions- und Ethikunterricht w�hlen k�nnen, haben das gleiche Recht, wenn sie sich f�r den 
Religionsunterricht entscheiden. Wenn nun Religionslehrer/innen, das Memorandum "Kirche 2011", das im Wi-
derspruch zur Lehre und Tradition der Kirche steht, unterst�tzen, ist die Abmeldung vom Religionsunterricht die 
angemessene Antwort".
WIKIPEDIA �ber das FORUM DEUTSCHER KATHOLIKEN: "Das Forum richtet sich nach Eigenangaben an engagierte 
Laien der r�misch-katholischen Kirche, die sich zum „unverf�lschten und unverk�rzten“ Glauben bekennen, wie 
er im Katechismus der Katholischen Kirche zusammengefasst ist. Durch Kongresse und andere Veranstaltungen 
will das Forum „Menschen zusammenf�hren mit dem Ziel der F�rderung des katholischen Glaubens nach der 
Lehre der Kirche“. Auf ihrer Webseite hei�t es: „Wir sehen einen Neuanfang nicht in der Fortsetzung von Struk-
turdebatten und Satzungsdiskussionen, sondern in pers�nlicher Umkehr, in geistlicher Erneuerung, im Glaubens-
gehorsam und in der Loyalit�t gegen�ber dem Hl. Vater und den mit ihm verbundenen Bisch�fen.“ Durch ihr Lo-
go vom Petersdom will sie ihre Verbundenheit zum Papst zum Ausdruck bringen." Dem Forum geh�ren diverse 
Antiabtreibungsinitiativen, der Deutschherrenorden, die habsburgerische Paneuropaunion und �hnliche Gruppie-
rungen an. Da kann man gespannt sein, welche Sch�lermassen sich wegen des obigen Aufrufs vom Religionsun-
terricht abmelden werden.

Anerkennung der Befreiungstheologie?

Kath.net: Erzbischof Joao Braz de Aviz erinnert an Johannes Paul II., der erkl�rte, Befreiungstheologie sei "nicht 
nur n�tzlich, sondern notwendig". (..) Die von der Befreiungstheologie betonte "Vorrangige Option f�r die Ar-
men" ist nach den Worten Aviz' "eine Option des Evangeliums, die heilsnotwendig ist". Ihre Betonung durch die 
Befreiungstheologie sei eine "redliche und verantwortliche Haltung der Kirche" gewesen, um auf das "weit ver-
breitete Ph�nomen der sozialen Exklusion" hinzuweisen.
Aber so streng geht's dann der Herr Erzbischof doch nicht an. Denn: es gebe zwei Instruktionen der Glaubenskon-
gregation aus den 1980er-Jahren, die als Korrekturen gegen�ber dem Gebrauch der "marxistischen Methodologie" 
zur "Interpretation der Realit�t und der Alltagserfahrung" intendiert gewesen seien. Die Trennung der beiden 
Richtungen sei nicht abgeschlossen: "Ich glaube, das theologische Streben nach einer 
Losl�sung der Option f�r die Armen von einer ideologisch abh�ngigen Spielart der Be-
freiungstheologie ist nicht in gen�gendem Ausma� erfolgt". Somit: Befreiungstheolo-
gie hat barmherziges Samaritertums zu sein, verboten bleibt, wenn Befreiungstheolo-
gen nach einer besseren Gesellschaftsordnung verlangen. Also bleibt die gesellschafts-
kritische, sozialistische Befreiungstheologie von Gustavo Guti�rrez oder Leonardo 
Boff (Bild rechts) weiter unerw�nscht, weil der HErr w�nscht nicht, dass Unterdr�ckte 
gegen ihre Herren aufbegehren.

3 auch die priesterberufliche Vorauswahl in Richtung sexuell Behinderter (PÇdophilen) wÉrde dadurch eingebremst
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Pleitegeier �ber der Legion Christi? 

Die LEGION CHRISTI geriet ins Abseits als endlich �ffentlich bekannt wurde, dass ihr Gr�nder Pater Maciel vor al-
lem ein begnadeter Kindersch�nder war, der sich bis zum Tode von Papst Wojtyla eines heiligen vatikanischen 
Schutzschildes erfreuen durfte. Nach dem Dahinscheiden seines Besch�tzers musste man doch etwas vorsichtiger 
vorgehen, man schickte Pater Maciel ins kl�sterliche Exil und wechselte die F�hrung aus. Die Folge davon war 
u.a. auch, dass der Geldfluss in die Legionskasse versickerte, man musste Besitzt�mer verkaufen, Projekte einstel-
len, die finanzielle Lage soll trotzdem alles andere als rosig sein.

USA: Katholiken wurden mehr

Wie die PRESSE am 16.2. berichtete, steigt die Zahl der Katholiken in den USA stetig - haupts�chlich durch den 
Zuzug von Migranten aus Lateinamerika. Die traditionellen protestantischen Konfessionen mussten hingegen Ver-
luste hinnehmen. Nach dem Statistischen Jahrbuch des Nationalen Kirchenrates (National Council of Churches, 
NCC) liegt die Gesamtzahl der von den Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften gemeldeten Christen in den 
USA bei 145,8 Millionen, das ist ein Minus von 1,05 Prozent gegen�ber dem Vorjahr. Die katholische Kirche als 
landesweite gr��te Einzelkonfession hat 68,5 Millionen Mitglieder, knapp 0,6 Prozent mehr als 2010. Den gr��-
ten Zuwachs unter den 20 gr��ten christlichen Gemeinschaften verzeichnen die Zeugen Jehovas mit 1,16 Millio-
nen Mitgliedern (plus 4,4 Prozent). Die USA haben etwa 310 Millionen Einwohner, davon sind laut Umfragen 
etwa 15% Nichtreligi�se, die Zahl der US-Christen liegt als sicherlich um die 250 Millionen, im NCC sind jedoch 
l�ngst nicht alle Glaubensgemeinschaften registriert, in den USA herrscht absolute Religionsfreiheit, jeder kann 
jede Art von Glaubensgemeinschaft gr�nden.

Papstgegner planen Gro�demonstration

Der Berliner Tagesspiegel meldete: Wenn Benedikt XVI. im September Berlin besucht, wird es nicht nur Jubel 
geben. Papst-Gegner planen zahlreiche Aktionen, mit denen sie auf Missst�nde in der Kirche aufmerksam machen 
wollen. W�hrend zwischen dem Vatikan, der Bischofskonferenz und dem Berliner Erzbistum die Details des 
Papstbesuches am 22. und 23. September in Berlin verhandelt werden, formieren sich auch die Papst-Gegner. Sie 
wollen mindestens eine Gro�-Demo veranstalten, Podiumsdiskussionen und zahlreiche kleinere Aktionen, unter 
anderem mit dem Papst als Pappmach�-Figur. 
Das hat das "Netzwerk Der Papst kommt" am Donnerstag (= 17.2.) beschlossen. Dem Netzwerk geh�ren 50 Or-
ganisationen aus dem schwul-lesbischen Bereich an, Pro Familia sowie die Jugend- und schwul-lesbischen Ver-
b�nde von Gr�nen, Linken und SPD. Im Mittelpunkt der geplanten Veranstaltungen sollen die Themen sexuelle 
Selbstbestimmung, Gleichberechtigung der Geschlechter, Bejahung von Kondomen und Verh�tungsmitteln ste-
hen, teilte der Sprecher des Berliner Lesben- und Schwulenverbandes (LSVD) mit.

Vatikan trennt sich von Caritas-Chefin Knight

ORF-Meldung vom 19.2.: "Lesley-Anne Knight, Generalsekret�rin von CARITAS INTERNATIONALIS, darf keine 
zweite Amtszeit antreten. Der Vatikan verweigerte der aus Simbabwe stammenden Britin ein weiteres vierj�hriges 
Mandat, wie der Dachverband von �ber 160 katholischen Hilfswerken laut Kathpress im Vatikan best�tigte. Nach 
Informationen der britischen katholischen Zeitschrift „The Tablet“ sollen Spannungen mit dem fr�heren Leiter des 
p�pstlichen Hilfswerks Cor unum, dem deutschen Kurienkardinal Paul Josef Cordes, im Hintergrund stehen. (..) 
Zudem gibt es laut „The Tablet“ einen Konflikt um die Ausrichtung von Caritas Internationalis. W�hrend Knight 
die Koordination humanit�rer Hilfe professionalisiert und effizienter gestaltet habe, werfe man ihr im Vatikan ein 
mangelndes katholisches Profil und fehlenden Sinn f�r Missionierung vor, so die Zeitschrift."

Nicht Hilfe f�r Menschen, nein MISSIONIERUNG ist die Aufgabe der Caritas. Wer h�tte das gedacht?

0,1 Prozent priesterliche Anteil an Kindersch�ndungen - ist das viel oder wenig?

In einer TV-Diskussion im WDR am 20.2. ("Auslaufmodell Kirche") versuchte in seiner ersten Wortmeldung der 
katholische Journalist Matthias Matussek die Kindersch�ndungen durch katholische Kleriker zu relativieren. Er 
meinte, sowas komme �berall vor und in den Bereich der katholischen Kleriker fielen nur 0,1 % (in Worten null-
kommaeins Prozent), also ein Promill. Rechnen wir damit ein bisschen. Es gibt weltweit ungef�hr 2,5 Milliarden 
M�nner, die �lter als 15 sind, es gibt ungef�hr 400.000 katholische Geistliche. Also sind 0,016 Prozent, das sind 
0,16 Promille der geschlechtsreifen M�nner katholische Geistliche. Um wieviel �berbietet 1 Promill Kindersch�n-
der diese 0,16 Promille M�nneranteil? Um das 6,25fache. Somit sind laut Matussek Priester �ber das Sechsfache 
an ihrem Bev�lkerungsanteil an den Kindersch�ndungen beteiligt. Matussek wollte relativieren, er hat aber abso-
lutiert: Geistliche liegen als Kindersch�nder weit �ber dem Durchschnitt! Letztes Jahr hatte ein Vatikanfunktion�r 
�hnlich zu rechnen versucht und eine Zahl von 1,2 % Anteil eingesetzt, damit hatte er - nat�rlich ohne es zu mer-
ken - die Verh�ltnisse auf 1 zu 75 gestellt: im Verh�ltnis zum Bev�lkerungsanteil war nach dieser Rechnung unter 
Priestern 75x mehr Kindersch�nder als in der Durchschnittsbev�lkerung. Bei Matussek ist nur das 6,25fache. Bei-
de Zahlenlieferanten haben Probleme mit der Proportionalrechnung, weil sonst w�rden sie den Mund halten.
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"Schwester Internet“ aus Orden geworfen

ORF-Bericht vom 20.2.: "Seit der dominikanische Orden Santo Domingo el Real in Toledo vor zehn Jahren die 
Nutzung von Computern erlaubte, geh�rte die 54-J�hrige Maria Jesus Galan zu den eifrigsten Usern der Online-
m�glichkeiten. Sie digitalisierte das Ordensarchiv und f�hrte das Onlinebanking ein, so dass die sehr zur�ckgezo-
gen lebenden Ordensschwestern ihr Konvent noch seltener verlassen mussten. 2008 wurde „Schwester Internet“, 
wie Galan auch genannt wurde, von der lokalen Beh�rde f�r ihre digitalen Initiativen ausgezeichnet. Doch mit der 
Auszeichnung kam der Ruhm, der sich 
auch auf ihrer Facebook-Website zeigte. 
Die Zahl ihrer Onlinefreunde wuchs und 
mit ihr der �rger der Mitschwestern, die 
bald monierten, die Facebook-Aktivit�ten 
von Galan machten ein „normales Ordens-
leben unm�glich“. In weiterer Folge 
musste Maria Jesus Galan das Kloster ver-
lassen und lebt nun mit ihrer Mutter zu-
sammen. Seit Bekanntwerden ihres Raus-
wurfs ist die Nonne popul�rer denn je: Ih-
re Facebook-Site wird von Sympathieer-
kl�rungen und Freundesanfragen geradezu 
�berrollt."

Fu�waschung f�r Missbrauchsopfer? Sonst war's immer die Kopfw�sche

Kath.net 21.2.: "Die irische Kirche, bei der die von Papst Benedikt XVI. verf�gte Apostolische Visitation in vol-
lem Gang ist, bem�ht sich, den f�r sie verheerenden Missbrauchsskandal aufzuarbeiten. Bereits letzte Woche hatte 
der Visitator und Erzbischof von New York, Sean Kardinal O’Malley, nach einem Bericht der irischen Zeitung 
„Herald“ festgestellt, dass die Kirche Irlands „am Rand des nationalen Kollapses“ sei, und die Warnung ausge-
sprochen, dass es einer umfangreichen und radikalen Erneuerung bed�rfe, um nicht im Lauf von 10 Jahren in die 
gesellschaftliche Bedeutungslosigkeit zu versinken.
Zeichen dieses Erneuerungsprozesses sollte auch die Bu�liturgie sein, die am gestrigen Sonntag in der Dubliner 
Pro-Kathedrale St. Mary’s stattfand. Bei dieser hat nach einem Bericht von Radio Vatikan Erzbischof Diarmuid 
Martin mit Unterst�tzung des Apostolischen Visitators Missbrauchsopfern die F��e gewaschen. �hnliche Bu�ak-
te h�tten in den letzten Wochen auch im irischen Armagh stattgefunden."

Die katholischen Kindersch�nder hatten ihren Opfer lange Zeit mit einer Kopfw�sche gedroht, falls sie etwas ver-
raten sollen. Das geht jetzt nimmer, darum probiert man's nun mit Fu�w�sche? Den katholischen Heuchlern f�llt 
immer was ein!

Gott l�sst bei Erdbeben auch Kirche zusammenfallen

Die Theodizeefrage stellt sich wohl auch bei dem Erdbeben am 
22. Februar im neuseel�ndischen Christchurch, bei dem vermut-
lich etwa 200 Menschen ums Leben kamen. Warum l�sst der lie-
be Gott sowas zu? Die einzige Entschuldigung f�r Gott ist nat�r-
lich, dass es ihn nicht gibt.

Verleumdung oder doch nicht oder doch schon?

Als die WELT schrieb "Kardinal Marx vertuschte Missbrauchs-
verdacht", war dieser emp�rt und drohte mit rechtlichen Schrit-
ten. Es ging dabei um Vorw�rfe im Kloster Ettal, von dort erhielt 
der Kardinal keine Hilfe, das Kloster best�tigte in einer Presseer-
kl�rung zeitlichen Ablauf des Falles. "Es hat uns �berrascht, dass 
die Vorw�rfe schon drei Monate bekannt waren und wir erst im Juli in Kenntnis gesetzt wurden. Der Erzieher war 
bei uns ja noch t�tig". Aber das macht nix, am 24.2. wusste es das Landgericht Hamburg noch besser: Die Welt 
darf nicht mehr schreiben: "Kardinal Marx vertuschte Missbrauchsvorw�rfe - nach au�en hin gab sich Kardinal 
Marx als Aufkl�rer. Doch er hielt Informationen �ber einen Missbrauchsfall zur�ck, um sie sp�ter politisch zu 
nutzen. Das Erzbistum ist in dieser Sache monatelang unt�tig geblieben."

Hat dann das Kloster den Kardinal auch verleumdet und wurde nicht verklagt?

Ehescheidung in Malta?

Die �lteren unter uns k�nnen sich vielleicht noch an den Film "Scheidung auf italienisch" erinnern, der in den 
fr�hen 1960er-Jahren ein gro�er Kinoerfolg war. Darin ging es darum, dass infolge des Druckes der katholischen 
Kirche in Italien eine staatliche Ehescheidung nicht m�glich war, im Film wurde daher ein von geringer Strafe 

Der Turm der Kathedrale st�rzte ein. 
AP/New Zealand Herald, Mark Mitchell
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bedrohter Eifersuchtsmord inszeniert, damit der Ehemann sich von seiner Ehefrau trennen kann. Der Film war mit 
ein Beitrag dazu, dass endlich auch in Italien der katholische Schwachsinn, Ehen w�rden vor Gott geschlossen 
und k�nnten auf Erden nicht geschieden werden, abgeschafft wurde. 50 Jahre sp�ter ist die Situation im katholi-
schen Malta immer noch so: Ehescheidungen sind nicht m�glich, weil die katholische Kirche dagegen ist. Nun 
wurde festgelegt, dass am 16. M�rz das Parlament dar�ber abstimmt, ein Referendum �ber die Einf�hrung eines 
Scheiderechts abzuhalten. Abgestimmt werden soll �ber die von der oppositionellen LABOUR PARTY formulierte 
Frage: "Sind Sie daf�r, dass die M�glichkeit der Ehescheidung f�r verheiratete Paare geschaffen wird, die seit 
mindestens vier Jahren getrennt leben, bei denen es keine vern�nftige Hoffnung auf Vers�hnung gibt, sofern an-
gemessener Unterhalt garantiert wird und der Schutz der Kinder gew�hrleistet ist?"

Wie nicht anders zu erwarten, ist die katholische Kirche gegen die Einf�hrung der Ehescheidung im letzten EU-
Staat, wo es dieses Recht noch nicht gibt: Die Bisch�fe fordern in einem Hirtenschreiben, man m�sse die Einstel-
lung zur Ehe zu ver�ndern, nicht aber die Gesetze.

Katholische Debatte
Laut Tagespost-Meldung4 vom 24.2. hat bisher das Reform-Memorandum „Kirche 2011“ insgesamt 8.109 Unter-
zeichner, die Petition „Pro Ecclesia“ der papsttreuen Konservativen 6.035 Unterschriften.

Was zeigt das? Dass die beiden Gruppen ann�hernd gleich stark sind? Oder dass die ganze Debatte �ber Reform 
oder Nichtreform dem gew�hnlichen Kirchenvolk v�llig wurscht ist?

Vatikan: Gespr�che mit Atheisten 

In einer Aussendung von Radio Vatikan vom 24.2. �ber die vatikanische Atheisten-Dialog-Initiative "Vorhof der 
V�lker"5 erkl�rt deren Leiter, Kardinal Ravasi, wie und wor�ber man mit Atheisten sprechen k�nne: Gl�ubige und 
Nichtgl�ubige st�nden heute auf verschiedenen Arealen, aber sie sollten sich nicht auf sakralen oder laizistischen 
Inseln einschlie�en, sich wechselseitig ignorieren oder, schlimmer noch, einander Fratzen schneiden und Beschul-
digungen austauschen, wie es Fundamentalisten beider Lager gerne h�tten. Die Nichtglaubenden sollten edle Idea-
le wiederfinden und sich nicht in politisch-ideologischen Systemen einkapseln, noch in eine "Verg�tzung der 
Dinge" oder einen "ver�chtlichen, sarkastischen und kindisch ketzerhaften Atheismus" verfallen. Der Glaube hin-
gegen m�sse "seine Gr��e wiederfinden, die sich in Jahrhunderten hohen Denkens" �u�erte, er m�sse den 
"schnellen Weg der Fr�mmigkeit oder des Fundamentalismus" meiden und klarlegen, dass die Theologie ihr eige-
nes, strenges, methodisches Regelwerk habe, parallel zu jenem der Naturwissenschaft. Gemeinsame Themen zwi-
schen Glaubenden und Nichtglaubenden gebe es genug: Ethik, Anthropologie, Spiritualit�t, die "letzten Fragen" 
�ber Leben und Tod, Gut und B�se, Liebe und Schmerz, Wahrheit und L�ge, Friede und Natur, Transzendenz und 
Immanenz. Ohne Konversionen zu erwarten und ohne ein Abgleiten in die Banalit�t und ins Stereotyp k�nnten 
Nichtglaubende und Christen, deren "Vorh�fe" in der modernen Stadt Seite an Seite liegen - �bereinstimmungen 
und Harmonien auch in ihrer Ungleichheit finden; sie k�n-
nen ihre selbstbezogene und polemische Sprache ablegen 
und den Blick einer Menschheit, die sich zu oft nur �ber das 
Unmittelbare beugt, das Oberfl�chliche, das Unbedeutende, 
auf H�heres richten, auf das Sein in seiner F�lle.

Das wird ein interessanter Dialog werden! Die katholische 
Kirche gibt vor, wie man zu parieren hat und wor�ber man 
reden darf. Ein "ver�chtlicher, sarkastischer und ketzerhafter 
Atheismus" darf jedenfalls nicht dar�ber reden, dass Spiritu-
alit�t psychische Einbildung ist oder dass es keine "letzten 
Fragen" gibt, weil es keine Transzendenz gibt und sich die 
Menschen ihr Leben diesseitig ausrichten m�ssen, ohne ab-
solute, �bergeordnete, der menschlichen Fantasie entsprun-
genen Bez�ge. Aber das ist bestimmt kindisch. Nicht kin-
disch sind hingegen der liebe Jesus und seine Hl. Dreifaltig-
keit, siehe Tafel rechts.

Darf ein strenggl�ubiger Muslim dazu gezwungen werden, Bierkisten in Regale zu r�umen?

In Deutschland lief ein interessanter arbeitsrechtlicher Prozess ab. Bei einer Handelskette arbeitete ein Muslim als 
Ladenhilfe, dort wurde er fallweise auch dazu eingeteilt, Bierkisten zu transportieren und in die Verkaufstellagen 
einzur�umen. Er weigerte sich, weil er als Muslim unter Alkoholverbote stehe. Allerdings hatte ihn niemand dazu 
gezwungen, Bier zu trinken, er sollte nur die Kisten mit den Bierflaschen transportieren. Das arbeitsrechtliche 
Verfahren lief schon l�ngere Zeit, nun die Erkenntnis: wenn vom Arbeitsablauf her m�glich ist, muss der Muslim 

4 die TAGESPOST ist eine sehr katholische deutsche Zeitung
5 nicht "Im Vorhof der HÄlle", das ist ein US-amerikanischer Actionfilm aus dem Jahre 1990 mit Gary Oldman und Sean Penn
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zu anderen, bierflaschenfreien Arbeiten eingeteilt werden. Solch seltsame Urteile f�rdern ganz bestimmt die Integ-
ration muslimischer Zuwanderer. Allerdings die Integration in die islamische Parallelgesellschaft. W�re interes-
sant zu erfahren, ob ein vegetarischer Hindu Wurstwaren ausladen darf? Oder ob eine strengkatholische Verk�ufe-
rin mit Sichtblenden vor Zeitschriften mit nackten Busen besch�tzt werden muss?

Sich selber schenken

Der liebe Salzburger Weihbischof Laun darf nicht fehlen in der sonderbar.pdf. Er setzt sich nicht nur f�r den Z�li-
bat ein, sondern auch ganz allgemein f�r die Enthaltsamkeit. "Eine der immer wiederkehrenden Fragen junger 
Menschen bezieht sich, es ist leicht zu erraten und leicht zu verstehen, auf die Frage, warum man vor der Ehe rein, 
enthaltsam, keusch leben sollte", meint der Hilfsbischof. Fr�her konnte man die jungen Leute ja noch abschrecken 
durch Verweise auf unerw�nschte Schwangerschaften, heute mit Kondom und Pille, sei das zuwenig. "Die allein 
�berzeugende Antwort kann nur von der Liebe her gegeben werden. Es ist n�mlich die Liebe selbst und ihre Lo-
gik, die den Liebenden sagt: Tut es nicht, nicht vor der Ehe!" Gl�cklicherweise schrieb ein 15-j�hriges M�dchen 
dem Laun einen Brief, das M�dchen beherrscht dabei sogar den Schreibestil des Bischofs bestens: "Die Ehe ist ein 
wahres Zelt, unter das man sich bei der Hochzeit stellt. Und das Beste, wertvollste und sch�nste, was man sich 
schenkt, ist man selbst!" Das tut man allerdings auch, wenn man Sex mit der Person hat, die jeder von uns am 
meisten liebt, also beim Wichsen. Aber sowas tut ein Bischof nicht.

Kein seliger Rudigier

Der o�. Ausgabe der KRONEN ZEITUNG vom 27. 2. war zu entnehmen, dass es auch 
2011 zum 200. Geburtstag des Linzer Bischofs Franz Joseph Rudigier, dieses extremen 
Fanatikers des Antimodernismus, keine Seligsprechung geben wird. Schon 1895 war 
f�r den 1884 Verstorbenen ein Seligsprechungsverfahren eingeleitet worden, laut KRO-
NE ist es deshalb noch nicht erledigt, weil noch kein "Wunder" nachweisbar war. Rudi-
gier war auch Landtagsabgeordneter und tobte dort gegen die im Zuge der Staatsgrund-
gesetze eingef�hrten Neuerungen, in seinen Predigten hetzte er gegen die staatlichen 
Schul- und Eherechte und wurde deswegen wegen "St�rung der �ffentlichen Ordnung" 
zu einer Arreststrafe verurteilt, die er durch kaiserlichen Gnadenerweis leider nicht ab-
sitzen musste. Allerdings lernte er daraus, dass die katholische Kirche nicht �ber dem 
Staat steht. Dass so ein Extremist heute selbst f�r die katholische Kirche kein Vorbild 
sein sollte, m�sste eigentlich klar sein, Bischof Schwarz teilte in einem Schreiben an Ratzinger dem Rudigier 
trotzdem den "heroischen Tugendgrad" zu. Es w�re aber besser zu �berlegen, die "Rudigierstra�e" umzubenen-
nen, katholische Extremisten verdienen sich keine �ffentliche Ber�hmung! �brigens hat Rudigier auch die Errich-
tung des Linzer "Neuen Doms" verschuldet, eine Riesenkirche, die einen Riesenerhaltungsaufwand erfordert und 
so gut wie unbenutzbar ist: gebaut f�r Tausende wird sie sonntags von Dutzenden besucht.

Kath.net vom 28.2.: 
Verhaftung in Italien: Muslime sch�rten Hass gegen Papst Benedikt

"Die italienische Polizei hat am vergangenen Freitag sechs Marokkaner verhaftet, die verd�chtigt werden, Hass 
gegen Papst Benedikt XVI. gesch�rt zu haben, weil dieser einen �gyptischen ehemaligen Muslim christlich ge-
tauft hatte. Dies berichtet The Associated Press. Stefano Fonsi, der Leiter der norditalienischen Antiterrorkommi-
sion, erl�uterte, dass die Verd�chtigten sich zusammengeschlossen h�tten und sich privat mit dem Ziel getroffen 
h�tten, religi�sen Hass gegen Nichtmuslime zu sch�ren. 
Die Ermittler h�tten Literatur gefunden, welche muslimische Immigranten ermahnte, sich nicht in die italienische 
Gesellschaft zu integrieren. Darin sei auch gesagt worden, dass der Papst daf�r bestraft werden solle, dass er den 
Konvertiten Magdi Cristiano Allam in der Osternacht 2008 im Petersdom getauft habe (..). Direkte Attentate auf 
den Papst oder andere Terrorziele waren nicht geplant gewesen. Die Ermittlungen sind das Resultat von Sicher-
heits�berpr�fungen, welche w�hrend des Besuchs von Papst Benedikt in Brescia im Jahr 2009 gemacht wurden."

Was lernen wir daraus: Im Islam kann es heute noch so sein, wie es in Europa vor ein paar hundert Jahren war.

Das war es also fÇr Februar 2011. Anfang April gibt's wieder einen Monatsbericht. Zusammengesammelter 
Kleinmist und manchmal auch Belangvolleres aus den Bereichen jenseits der Wirklichkeit bzw. von und �ber 
Leute, die tats�chlich glauben, es g�be Metawelten. Plus ein bisschen untergespickt mit einigen Meldungen aus 
der Realit�t. Die gewichtigeren und die textlich umfangreicheren Meldungen und Meinungen findet Ihr weiterhin 
nahezu Tag f�r Tag in den Menuspalten INFOS und DOWNLOADS auf dieser Homepage. 

Erwin Peterseil, unbezahlter fr�hlicher Berufsatheist

Rudigier:
ein verbissener Fanatiker


